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EICHHOLZ
Schon lange vor dem eigentlichen 
Fest herrschte im Eichholz wuselige 
Betriebsamkeit. Was hier auf die Beine 
gestellt wurde, braucht viele Akteure 
für Planung und Organisation. Diese 
fi nden sich seit vielen Jahren mit dem 
Mieterverein der Wohnstätten-Mieter, 
dem Arbeitskreis Eichholz und vielen 
Ehrenamtlichen, die die Quartiersma-
nagerinnen Marion Conzelmann und 
Timea Schneider unterstützen. 

50 Unterstützende kamen auch beim 
diesjährigen Fest Ende Juni zusam-
men. Vor allem die gespendeten Ku-
chen und Salate der Bewohnerschaft 
zeugten in ihrer Menge und Vielfalt 
von viel Beteiligung und Vorfreude! 
Circa 500 hungrige Mäuler ließen so 
gut wie nichts übrig.

Austausch und Begegnung sind das 
eine Ziel des Sommerfestes, zudem 

soll’s an Unterhaltung natürlich nicht 
fehlen. Der Chor der Gemeinschafts-
schule sang sich in die Herzen der 
Anwesenden und von der Bühne klang 
viel Musik, dank Robert Beckmann. 
Keine Musik, sondern Würstchen 
(auch halal und vegan) und Steaks 
legte Viktor Rennich auf und auch die 
Jugendlichen legten sich besonders ins 
Zeug. Ihre Eisstation betrieben sie fast 
im Alleingang. An der Spielstraße des 
Spielmobils herrschte reger Andrang, 
genauso wie beim Kinderschminken 
und den Henna-Tattoos, an den 
Bastelstationen und bei der Tombola 
mit tollen Gewinnen. 

Der ehemalige Oberbürgermeister 
Dr. Bernd Vöhringer ließ es sich 
nicht nehmen und kam vorbei. Er 
dankte den vielen Engagierten, die 
das möglich machten – allen voran 
den Quartiersarbeiterinnen Frau 
Conzelmann und Frau Schneider – 

sowie Familie Beckmann und Werner 
Tilluschek, die für ihr besonderes 
Engagement sogar mit der Ehrenna-
del ausgezeichnet wurden. „Das Herz 
des Eichholz schlägt dank Menschen 
wie euch! Gemeinsam sorgt ihr 
dafür, dass der Stadtteil lebendig, 
liebens- und lebenswert bleibt“, so 
das verdiente Lob!

AUS DEN QUARTIEREN

SO FEIERTEN DIE QUARTIERE
DEN SOMMER!
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HINTERWEIL
Die Gemeinschaft im Hinterweil rückt 
immer stärker zusammen, dank der 
tollen Ideen und Umsetzungen von 
Quartiersmanagerin Laura Vargas 
Gonzalez samt Ehrenamtlichen und 
Partnern. So auch das Sommerfest 
am 12. Juli mit 400 Besucherinnen und 
Besuchern. „Ein Fest von der Nachbar-
schaft für die Nachbarschaft“ lautete 
das Motto dieser 3. Aufl age und es 
war viel geboten im voll belegten 
Foyer des Ökonomischen Gemeinde-
zentrums und draußen auf dem Platz.

Die evangelische und die katholische 
Kirchengemeinde luden mit liebevoll 
gestalteten Kreativständen zum 

Basteln ein. Im Bärenhospital des 
Jugendrotkreuzes konnten Kinder 
spielerisch die Grundlagen der Ersten 
Hilfe entdecken. Für den richtigen 
Wumms sorgten der Jugendtreff  Mai-
chingen und die Mobile Jugendarbeit 
beim Torwandschießen. Es konnten 
Henna-Tattoos gemalt werden und 
personalisierte Taschen gabs beim 
Textilstand. Allgegenwärtig war das 
Spielmobil mit seinen Spielstationen. 
Nachbarinnen und Nachbarn fanden 
unter schattigen Pavillons genug 
Gelegenheit zum Plauschen und 
genossen das vielfältige Speisen- und 
Getränkeangebot.

Es gab auch eine Tombola mit 200 
Preisen, gestiftet von 
Sindelfi nger Unterneh-
men und Privatperso-
nen. Schon nach einer 
Stunde waren alle Lose 
vergriff en. Am Ende 
konnte eine 6-köpfi ge 
Familie den Hauptpreis 
in Form einer hoch-
wertigen Küchenma-
schine mit nach Hause 
nehmen.

Viel Applaus bekamen alle kreativen 
Akteure. Ein kleines Musical präsen-
tierten die Kinder der KiTa und des Fa-
milienzentrums Nikolaus-Lenau-Platz 
unter der Leitung von Danuta Treder. 
Die Kinderbauchtanzgruppe „Aladin“ 
verzauberte mit viel Schwung und 
Freude und in sehr hübschen, von 
Trainerin Erna Weber selbst genähten 
Kostümen.

„Alles in allem ein unerwartet gut 
besuchtes Fest mit vielen positiven 
Feedbacks“, freut sich Laura Vargas 
Gonzalez. Das Sommerfest hat ein-
drucksvoll bewiesen, wie bunt, off en 
und lebendig das Miteinander im 
Stadtteil ist – über Generationen und 
kulturelle Hintergründe hinweg. 
Eines steht für die Organisatorin be-
reits fest: Auch im nächsten Jahr soll 
wieder gemeinsam gefeiert werden.

Preisen, gestiftet von 
Sindelfi nger Unterneh-
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VIEHWEIDE
Von stärkeren Windböen, die für die 
Sonnenschirme und Pavillons zur 
Herausforderung wurden, ließen sich 
die Bewohner der Viehweide nicht 
abhalten und kamen zuhauf zum 
Sommerfest Ende Juli. Es war für 
Quartiersmanagerin Annette Falch 
das „erste Sommerfest“ seit dem 
Stabwechsel mit Beate Faust und – 
wie nicht anders zu erwarten – alles 
hat bestens geklappt, auch dank der 
intensiven Unterstützung durch den 
ökumenischen Ausschuss. Dieser 
hat das Fest vor 50 Jahren komplett 
selber organisiert, heute unterstützt 
das Team tatkräftig und gehört zum 
Begrüßungskomitee. Wie jedes Jahr 
gab es einen ökumenischen Impuls, 
diesmal zum Thema „Verantwortung“, 
mit wertvollen Gedanken der anwe-
senden Geistlichen: dem evange-
lischen Pfarrer Manuel Hörger, der 
Muslimin Gökce Er und Pater Stefan 
von der Kirche „Auferstehung Christi“.

Das Programm ließ keine Wünsche 
off en und zeugte von viel Kreativität 
der engagierten lokalen Akteure. 
Dosenwerfen, Wasserplanschen, 
Kinderschminken und Henna-Tattoos. 
Zweimal wurden die Kinder zum 
Reiterhof begleitet, mit Spiel und Spaß 
rund ums Pferd. Neu im Programm 
war Kung-Fu für Kinder, ein Angebot 
der chinesischen Ärztin Xiaolu Shi. In 
der Chill-out-Lounge mit Cocktails 
konnte man gemütlich ins Feiern 
gleiten. Schön, dass auch die Street-
worker Cristina Soares und Elmar 
Zisselsberger anwesend waren!

Kulinarisch kam keiner zu kurz: Der 
Förderverein des Kindergartens am 
Max-Liebermann-Weg bot Kaff ee und 
Kuchen an. Die Jugendgruppe unter 
der „Leitung“ von Nasim Masoud ließ 

die Popcorns ploppen und unter-
stützte mit dem Erlös den Brunnen-
bau in Afrika. Arabische, türkische, 
balkanische und deutsche Gerichte 
füllten die Bäuche und leckeres 
Süßes boten der Männerkochklub 
(Charly Braun) mit seinen legendär-
en Crêpes und die Waff elbäckerei 
der Wohnstätten. 

Allen Beteiligten sagen wir ein 
herzliches Dankeschön!
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Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. 07031 6109-0 

Mo – Fr  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Do 13:00 – 16:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung: 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do  ab 16:30 Uhr 
Fr  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

WOHNFÜHLEN DIGITAL
UNSERE KUNDEN-APP

IN TECHNISCHEN
NOTFÄLLEN

Playstore
von Google

Apple
App Store

Schulungs-
video

         

In die große Welt der Kurzfi lme 
entführten die Kinder- und Jugend-
fi lmakademie SIM TV und das Ju-
gendhaus Süd. Das erste Sindelfi nger 
Carrara-Filmfestival fand im Rahmen 
der Biennale statt. Unter 2.500 
Einsendungen zeigten die Veran-
stalter drei Tage lang die besten 

GANZ GROSSES KINO!

Filme und schlossen mit vier Einrei-
chungen einen Schülerwettbewerb 
„Made in Sindelfi ngen“ an. Mit dem 
Carrara-Filmfest-Preis 25 wurden am 
Ende die Filme „Der Spalt“ – Marlin 
van Soest –  und „The Gaze“ – Magda 
El Bayoumi – ausgezeichnet sowie die 
Schüler*innen Emma Sachs, Romy G. 

und Feli Dunz aus der 8. Klasse des 
Stiftsgymnasiums mit dem Film 
„Holy Maccaroni“.

Zum Abschluss und nicht im Rahmen 
der Biennale veranstaltete die Jugend-
bürgerstiftung Sindelfi ngen am 
4. Tag einen Filmeabend. Gezeigt wur-
de „Maze Runner – Die Auserwählten 
im Labyrinth“. Der Eintritt war frei, 
das Popcorn kostenlos und die 
Getränke waren günstig. Es wurde 
ein geselliger Abend, zu dem jeder 
kommen konnte, der Filme mag. 
Speziell wurden die Menschen aus 
den Quartieren eingeladen und sie 
erfreuten sich an dem spannenden 
Science-Fiction-Abenteuer!
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und gegebenenfalls ausgebessert 
werden sollten.

Auch Pfl anzen brauchen im Winter 
besondere Pfl ege. Empfi ndliche 
Kübelpfl anzen können draußen blei-
ben, wenn sie sorgfältig eingepackt 
werden. Dazu eignen sich Jute, Ko-
kosmatten oder spezielle Vlieshüllen, 
die die Pfl anzen vor Kälte schützen, 
ohne ihnen das Licht zu nehmen. 
Die Töpfe stellt man am besten auf 
Holz- oder Styroporplatten, damit die 
Kälte vom Boden nicht direkt an die 
Wurzeln gelangt. Rund um den Topf 
kann zusätzlich Laub oder Reisig als 
Isolierung dienen. Auch im Winter 
sollten die Pfl anzen hin und wieder 
gegossen werden – gerade immer-
grüne Arten dürfen nicht vollständig 
austrocknen.

Zuletzt sollte der Balkonboden 
gereinigt werden. Blätter, Schmutz 
und Moos können im Winter durch 
Frost Schäden verursachen, daher 
lohnt sich ein gründliches Fegen und 
Wischen. Das Geländer sollte auf 
lockere Schrauben und rostige Stellen 
überprüft werden, um es rechtzeitig 

Wenn die Temperaturen im Herbst 
sinken und der Winter vor der Tür 
steht, brauchen auch Balkone und 
Terrassen besondere Aufmerksam-
keit. Damit sie die kalte Jahreszeit 
unbeschadet überstehen, lohnt es 
sich, rechtzeitig ein paar Vorkehrun-
gen zu treff en.

Zuerst sollten Balkonmöbel gründlich 
gereinigt werden. Staub, Pollen und 
Schmutz lassen sich mit Wasser und 
einem milden Reinigungsmittel leicht 
entfernen. Wichtig ist, dass Tische, 
Stühle und Bänke anschließend 
vollständig trocknen, damit sich keine 
Feuchtigkeit unter den Abdeckungen 
staut. Wenn die Möbel draußen 
bleiben, schützt man sie am besten 
mit wetterfesten Planen oder spezi-
ellen Schutzhüllen. Diese sollten fest 
sitzen, damit sie bei starkem Wind 
nicht verrutschen, und gleichzeitig 
etwas Luftzirkulation ermöglichen, 
um Schimmelbildung zu vermeiden. 

Besonders Holzmöbel profi tieren 
von einer Behandlung mit Öl oder 
Lasur, während Metallmöbel vor dem 
Abdecken auf Roststellen kontrolliert 

zu sichern. Dekoration wie Teppiche, 
Lichterketten oder kleine Accessoires 
sollte man fest verankern oder ins 
Trockene bringen, damit Wind und 
Nässe ihnen nichts anhaben.

Kübel-Deko-Tipp für den Winter
Um Pfl anzen in Kübeln zu schützen 
und zugleich den Balkon dekorativ 
zu gestalten, lassen sich Naturma-
terialien wie Tannenzweige, Moos, 
Zapfen oder getrocknete Beeren 
auf der Oberfl äche der Schutzhül-
len arrangieren. Jute-, Vlies- oder 
Kokosmatten können locker drapiert 
werden, sodass sie dekorativ wirken 
und gleichzeitig isolieren. Gruppen 
von Kübeln in unterschiedlichen 
Höhen und Materialien sorgen 
für Struktur und ein harmonisches 
Gesamtbild.

Wer diese Schritte beachtet, sorgt 
dafür, dass Balkon und Terrasse gut 
durch die kalte Jahreszeit kommen. 
Möbel, Pfl anzen und Bodenbeläge 
bleiben geschützt – und im Frühling 
kann man ohne großen Aufwand 
wieder die ersten Sonnenstrahlen 
draußen genießen.

BALKON WINTERFEST MACHEN –
SCHUTZ FÜR MÖBEL UND PFLANZEN
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KULINARISCHES

Zutaten (für 4 Personen):
1 kleiner Hokkaido-Kürbis (ca. 750 g)
1 Bund Lauchzwiebeln
400 g Kräuterseitlinge 
oder Champignons
1 Knoblauchzehe
6 Stiele Thymian
2 EL Olivenöl
200 ml Gemüsebrühe
100 g Schlagsahne
200 g Kräuterfrischkäse
Salz, Pfeffer
500 g frische Gnocchi 
(aus dem Kühlregal)
75 g geriebener Gouda 
½ Bund glatte Petersilie

Zubereitung:
Den Kürbis halbieren, entkernen, 
gründlich waschen und in Würfel 
schneiden. Lauchzwiebeln in Ringe 
schneiden, Pilze in Scheiben. Kno-
blauch fein hacken. Den Thymian 
waschen, die Blättchen von den 
Stielen zupfen und bis auf etwas zum 
Garnieren klein hacken.

Öl in einem großen Bräter erhitzen. 
Zuerst Lauchzwiebeln und Knob-
lauch glasig dünsten, dann die Pilze 
dazugeben und etwa 5 Minuten 
mitbraten. Kürbiswürfel und Thymian 
hinzufügen, mit Brühe und Sahne 
ablöschen. Zugedeckt bei mittlerer 
Hitze ca. 10 Minuten köcheln lassen.

Den Kräuterfrischkäse unterrühren 
und das Gemüse mit Salz und Pfeffer 
abschmecken. Gnocchi in eine gefet-
tete Auflaufform geben, das Gemüse 
darüber verteilen und alles mit  
Gouda bestreuen. Im vorgeheizten 
Ofen (200 °C Ober-/Unterhitze,  
180 °C Umluft) 25–30 Minuten 
goldbraun überbacken. 

Vor dem Servieren die Petersilie 
fein hacken und über den Auflauf 
streuen.
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Wenn die Tage kürzer werden und der Herbst Einzug hält, 
ist Kürbis wieder in Saison – aromatisch, vielseitig und perfekt 

für schnelle Wohlfühlgerichte. Ob als cremige Suppe, 
Ofengericht oder Auflauf – Kürbis bringt Farbe und Geschmack 

auf den Teller, ohne viel Aufwand. 
Dieser einfach und schnell zubereitete 

KÜRBIS-GNOCCHI-AUFLAUF 
kombiniert Kürbis, herzhafte Pilze, feine Gnocchi und 

würzigen Käse zu einem Gericht, das in kurzer Zeit auf dem Tisch 
steht und garantiert für Herbststimmung sorgt.

Besonders beliebt in Deutschland sind der Hokkaido, der mit Schale 
verarbeitet werden kann, der Butternut, dessen feines Fruchtfleisch 

leicht buttrig schmeckt, und der Muskatkürbis, der durch seine 
fruchtige Würze überzeugt. 

GOLDENER HERBSTGENUSS 
KÜRBIS TRIFFT GNOCCHI

13
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Stadt
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cremen

math.
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aus-
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Armee
der eh.
DDR
(Abk.)
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TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise findet ausschließlich unter den Mieter*innen statt und erfolgt durch ein 
Losverfahren. Einsendeschluss ist der 31.10.2025. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an:  

gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Lottbeker Weg 155a, 22395 Hamburg

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen 
wir drei (Vor-)Lesebücher für Kinder ab 5 Jahren: 
„Der Geräuschehändler bekommt Post“ 
von Kathrin Rohmann (Text) und Jule Wellerdiek 
(Illustrationen), aus dem Knesebeck Verlag.  
Der Geräuschehändler ist gerade von seiner gro-

ßen Welt-Geräusche-Reise zurückgekehrt. Kaum hat er begon-
nen, seine mitgebrachten Klänge auszupacken, stehen schon 
neue Kundinnen in seinem zauberhaften Laden: Zwei Badeho-
sen wünschen sich den perfekten Arschbomben-Klatscher, ein 
Außerirdischer sucht nach einem echten Souvenir von der Erde 
– und wie klingt eigentlich Himbeereis? Für den Spezialisten für 
klangvolle Wünsche ist das natürlich kein Problem!
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Mit fast 90 Jahren beweist Ingrid Noll erneut, 
dass sie meisterhaft in die Gefühlswelt von  
Jugendlichen eintauchen kann. In ihrem neu-
en Roman steht die 15-jährige Luisa im Mittel-
punkt – ein Außenseiterkind, das in einer 
scheinbar perfekten Familie aufwächst und 

eine ungewöhnliche Gabe besitzt: Sie kann im Dunkeln sehen. 
Diese Fähigkeit führt sie auf geheimnisvolle und gefährliche 
Pfade, als sie den mysteriösen Tim trifft, einen jungen Mann, 
der sofort ihre Aufmerksamkeit und ihr Mitgefühl weckt – und 
zugleich eine fatale Faszination ausübt.

„Nachteule“ ist weit mehr als ein Kriminalroman. Ingrid 
Noll bietet einen tiefgründigen Blick hinter die Fassade einer 
scheinbar heilen Familie: Eltern, die ihre Rollen perfekt spielen, 
und ein Adoptivkind, das zwischen Dankbarkeit und dem 
Wunsch nach Anerkennung hin- und hergerissen ist. Ein Buch 
mit großer Sogwirkung – und einem etwas abrupten, aber 
nachwirkenden Ende.
Diogenes Verlag, 304 Seiten, 26 EuroFo
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Wie wäre das Leben verlaufen, hätte 
man an einer entscheidenden Kreu-
zung einen anderen Weg eingeschlagen?

In ihrem Romandebüt „Im Leben nebenan“ erwacht 
Toni eines Morgens nicht neben ihrem langjährigen 
Freund in der kleinen Altbauwohnung – sondern in einer 
großzügigen, hellen, teuer eingerichteten Wohnung. Der 
Blick aus dem Fenster kommt ihr seltsam vertraut vor. 
Schnell wird klar: Sie ist zurück im Dorf ihrer Kindheit. 
Hier lebt sie offenbar ein bürgerlich geordnetes Leben 
– mit Auto vor der Tür, Schwiegermutter nebenan und 
einem Kind auf dem Schoß. Ein Kind? Und der Vater 
dazu? Ausgerechnet ihre erste große Liebe, die sie nie 
ganz vergessen konnte.
Die in Hamburg lebende Texterin, Podcasterin und 
Moderatorin Anne Sauer entführt die Leser:innen in ein 
fesselndes „Was-wäre-wenn“-Spiel: Zwei Lebenswege, 
zwei Möglichkeiten – und die Frage, welche Entscheidun-
gen unser Leben wirklich prägen.
dtv, 272 Seiten, 23 Euro

WAS WÄRE DAS
ANDERE ICH

GEFÄHRLICHER EINFLUSS
MIT SOGWIRKUNG

HURRA, HURRA, 
DER KOBOLD MIT 
DEM ROTEN HAAR

Eine Schildkröte, ein Ausflug aufs Land und dann auch 
noch Nachbar Burkes Geburtstag: Bei Pumuckl und 
Eder ist in diesem Sommer ganz schön viel los! Zu viel 
vielleicht – denn bei so vielen Ereignissen schaffen es 
die beiden kaum noch, richtig miteinander zu spre-
chen. Zwischen Eder und Pumuckl entsteht ein großes 
Missverständnis, und die sonst so beschauliche Welt 
der beiden droht auseinanderzubrechen.

Im Jahr 2023 feierte die kultige Figur des rothaarigen 
Kobolds Pumuckl ihr modernes Comeback. Diesmal 
erlebt Pumuckl seine Abenteuer bei Florian, dem 
Neffen von Meister Eder, der die alte Werkstatt 
seines Onkels übernommen hat. Regisseur Marcus H. 
Rosenmüller erweckte die Figur, basierend auf der ab 
1962 erschienenen Hörspielreihe „Meister Eder und 
sein Pumuckl“ von Ellis Kaut, erneut zum Leben – eine 
Geschichte, die später auch als Fernsehserie und 
Kinofilm große Beliebtheit erlangte.

„Pumuckl und das große Missverständnis“ erzählt 
die Originalgeschichte der 1970 erschienenen 
Hörspielfolge „Das Missverständ-
nis“. Ein turbulentes Abenteuer 
voller Lachen! Perfekt inszenierte 
Streiche, liebevoll gestaltete 
Kulissen und sympathische 
Charaktere machen jeden 
Moment zu einem Vergnügen 
für Groß und Klein.
Kinostart: 30. Oktober 2025
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